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V O R N E W E G 11

Vorneweg

Kostbare ZeitenKostbare Zeiten

Liebe Eltern und Tagesmütter, liebe Erzieherinnen und Erzieher, liebe 
Spielgruppenleiterinnen,

ja, kostbare Zeiten sind das, die ersten Lebensjahre. Wertvolle Erfahrun-
gen sind das – die ersten Entdeckungen mit kleinen Kindern.

Längst haben Eltern und pädagogische Fachkräft e erkannt, dass 
schon Babys genaue Beobachter und richtige Arbeiter sind. Der neugie-
rige Blick eines kleinen Kindes bringt uns manchmal ganz schön ins 
Schwitzen. Ob sie vielleicht sogar unsere Gedanken lesen können? Nein, 
das wohl nicht, aber all ihre Antennen sind auf Empfang gestellt – man 
kann es förmlich spüren. Jetzt sind wir Erwachsene noch mehr gefragt. 
»Wie können wir unser Kind gut begleiten und es auf seinem Weg unter-
stützen?«, »Welche Spielsachen bieten wir an, und was lernen die Kinder 
dabei?«, »Wo spielt mein Kind sicher«?, »Was kann es schon alleine«?, 
»Wann ist der beste Zeitpunkt für eine Kindertagesstätte?« »Wer ...?«

Alle kostbaren W-Fragen: Wer? Wie? Wo? Was? Wann? Und 
schließlich: Warum?

Warum machen wir uns so viele Gedanken? Na, ganz klar! Wir wol-
len das Beste für das uns anvertraute Kind. Wir möchten ihm einen guten 
Start ins Leben ermöglichen. Wir lieben es und wollen ihm »das Leben 
zeigen«. Kinder haben ein Recht auf Bildung – von Geburt an!

Hofmann-dunkelgrün.indd   11Hofmann-dunkelgrün.indd   11 18.08.2010   15:50:1718.08.2010   15:50:17



12 V O R N E W E G

Wir Erwachsenen wissen, lesen und hören, was wir für die Einlö-
sung dieses Rechts zu tun haben! Es geht also nicht nur um die Kinder, es 
geht auch um uns. Wir sind gefragt! Und das ist eine echte Herausforde-
rung: Dieses kleine Wunder, das uns hier anvertraut wurde, löst in uns 
große Gefühle aus. Von der großen Freude und Liebe bis hin zur völligen 
Ratlosigkeit oder gar Verzweifl ung. Wir dürfen Vertrauen in die Kinder 
haben. Und genauso brauchen wir Vertrauen zu uns selbst und zu unse-
rem Tun. Wir können Vertrauen in das Leben schenken. 

Also: hinsehen, hinspüren ... und alle Antennen auf Empfang. Wir 
können es von unseren Kindern lernen, es ist ein gemeinsamer Weg! Ei-
ner von Kindern und Erwachsenen in diese Welt hinein. Das gilt für die 
Familie, für die Spielgruppe und für die Kinderkrippe. »Begeben wir uns 
also in einen gemeinsamen Bildungsprozess«, wie es so schön in Bil-
dungs- und Erziehungsplänen heißt.
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K O S T B A R E  Z E I T E N 13

In diesem Buch schreibe ich oft  »wir« und 
identifi ziere mich damit mit allen Müttern und Er-
zieherinnen. Wir sind als Mütter und als pädagogi-
sche Fachkräft e oft  in gleichen Situationen mit den 
Kindern, und die Kinder fragen nicht nach unserer 
Ausbildung. Sie wollen und sie brauchen uns als 
Mensch, ganz und gar! Natürlich sind auch immer 
die Väter und die Erzieher gemeint, vielleicht aber 
nicht immer genannt – das liegt am Schreib- und 
Lesefl uss. Väter und männliche Vorbilder sind so 
wichtig und ich wünschte, sie wären in noch mehr 
Haushalten und Institutionen mittendrin dabei!

Viele Passagen im Buch bieten auch Hilfe-
stellungen für ein gutes Miteinander mit den El-
tern: Hier wird die Bildungs- und Erziehungs-
partnerschaft  mit ihnen in die Tat umgesetzt und 
verdeutlicht: Wir sitzen alle in einem Boot! (Da 

können übrigens nicht alle gleichzeitig steuern ...). Die Stellen, die sich ganz 
gezielt an Erzieherinnen richten, haben ein kleines Kita-Symbol wie links 
im Beispiel.

Null bis drei 
Jahre. Das ist 
ein großer Zeitraum! 
Stellen Sie sich ein Neu-
 geborenes vor, das auf 
seinem Wickeltisch liegt, 
und einen Zweieinhalb-
Jährigen, der bald in 
den Kindergarten mar-
schiert. Dazwischen 
liegen Welten. Ja, die 
Welt, die es zu entde-
cken gilt. Und das tun 
das kleine Baby und das 
große« Mädchen, das 
vielleicht mit 18 Mona-
ten schon in die Kinder-
krippe geht, auf sehr 
eigene Weise.

Ein kleiner ÜberblickEin kleiner Überblick
          der großen Schritte          der großen Schritte

Mindestens zu zweit

Was Mütter oft  tief in sich spüren, was heute durch die vielen Möglich-
keiten der Hirnforschung belegt ist, was jede Kinderkrippe in ihrem 
Konzept stehen hat: die Bedeutung der sicheren Bindung. Das Baby 
braucht zuverlässige Menschen, die ihm freundlich und feinfühlig zu-
gewandt sind, die ihm so viel Sicherheit für sein Leben und Vertrauen 
schenken, damit es munter auf Weltentdeckungsreise gehen kann.

IN
F

O
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14 V O R N E W E G

Ich wil l ’s wissen

Bei Kindern unter drei dreht sich nahezu alles um das Th ema »For-
schen«: Ich erforsche meine Mama und meinen Papa, die Menschen 
in Gruppen und Krippen um mich herum, die Umwelt, meinen Kör-
per, die Dinge in meiner Nähe, alles aus der Welt der Erwachsenen.

Gewusst wie

Dann geht es um die Art und Weise des Forschens. Da gibt es einfach 
verschiedene Typen. Die einen liegen oder stehen da und sehen sich 
alles genau an. Die anderen wollen gleich los. Die nächsten plaudern 
erst einmal ein bisschen ... Mit welchen Typen haben Sie es zu tun? 
Die Verschiedenheit scheint schon in die Wiege gelegt – wir dürfen 
jetzt die Umgebung für genau diesen Typ gestalten, die richtigen An-
regungen für dieses Kind anbieten. Wir dürfen uns auf die Art und 
Weise unseres Kindes einlassen und müssen nicht ständig Defi zite 
ausgleichen. Leichter gesagt als getan, ich weiß. Besonders wenn wir 
gleich eine ganze Gruppe kleiner Eroberer vor uns haben.

Auf und davon

Von Anfang an geht es um die ständige Weiterentwicklung der Bewe-
gung. Vom Liegen zum Stehen, vom Laufen zum Klettern und Hüp-
fen, vom Patschen zum diff erenzierten Greifen, vom Plappern zum 
Sprechen und Singen. Letztendlich vom »Sich-von-den-Eltern-Ent-
fernen« und »Wieder-in-ihre-Arme-zurückkehren-Können« im 
wahrsten Sinne des Wortes und auch im übertragenen. 

Kindes ein
eichter gesagt als getan, ich weiß. Besonders

nze Gruppe kleiner Eroberer vor uns haben.

n geht es um die ständige Weiterentwicklung der Bewe-
iegen zum Stehen, vom Laufen zum Klettern und Hüp-
schen zum diff erenzierten Greifen, vom Plappern zum 
d Singen. Letztendlich vom »Sich-von-den-Eltern-Ent-
d »Wieder-in-ihre-Arme-zurückkehren-Können« im 

nne des Wortes und auch im übertragenen. 
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K O S T B A R E  Z E I T E N 15

Wir dürfen die Entwicklung vom neugeborenen Baby zum selbst-
ständigen Menschen begleiten. Und wie bedeutend in diesem Zu-
sammenhang gerade die ersten drei Jahre sind, wird immer off en-
sichtlicher und bewusster.

Dabei sein ist  al les

Wichtig ist: Wir befi nden uns hier nicht bei den Olympischen Spie-
len, wo es um das Messen von schneller, höher, weiter geht. Wir 
können höchstens den Olympischen Gedanken »Dabei sein ist al-
les!« verinnerlichen. »Der Weg ist das Ziel« könnte unser Wahl-
spruch auch lauten – zumindest für die ersten drei Jahre. 
In dieser Zeit brauchen Kinder sinnvolle Spielsachen, die nicht un-
bedingt gekauft  werden müssen. Sie können »aus der Welt der Er-
wachsenen« genommen werden. In der Spielgruppe und Krippe 
brauchen wir eine gute und sichere Ausstattung. Eine solche ist oft  
teuer. Aber wir benötigen vor allem etwas Unbezahlbares: Zeit, Ge-
duld und Liebe. Wollen Sie hier etwas investieren? Ich verspreche 
Ihnen: jede Minute zahlt sich aus! Und ich hoff e, dass Sie aus den 
Anregungen und Spielideen dieses Buches einen guten Weg fi nden, 
viele fröhliche und unbeschwerte Stunden mit Ihrem Kind oder mit 
den Ihnen anvertrauten Kindern zu verbringen. 

Anregungen und Spielid
viele fröhliche und unbeschwerte Stunden mit Ihrem Kin
den Ihnen anvertrauten Kindern zu verbringen. 
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16 V O R N E W E G

Ich wünsche jedem Kind, dass es auf seine eigene Art und Weise diese 
Welt entdecken darf und dass es das Gefühl hat: »Ja, hier bin ich genau 
richtig!« 

Ich wünsche allen Erwachsenen, dass sie zu einer vertrauensvollen 
Bildungs- und Erziehungspartnerschaft  fi nden, denn wie heißt es so 
schön in einer afrikanischen Weisheit: »Es braucht ein ganzes Dorf, um ein 
Kind groß zu ziehen.«
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Z A U B E R W O R T E 17

Zur Übersicht in diesem BuchZur Übersicht in diesem Buch

Die Klammern: Anmerkungen in Klammern begleiten Sie durch das 
ganze Buch. Sie sind aufl ockernd und mit einem Augenzwinkern zu ver-
stehen. Manchmal erweitern diese kleinen Bemerkungen aber auch den 
Horizont. 

Das Kästchen: Info-Kästchen beinhalten Gedanken, Tipps, weiterfüh-
rende Links, Interessantes und Wissenswertes, auch aus der Fachlitera-
tur. Manchmal fi nden sich dort auch Literaturtipps. In denen können 
Sie etwas zu den einzelnen Th emen vertieft  nachlesen, falls Sie Zeit dazu 
haben ... Die genauen Literaturangaben fi nden Sie im Anhang.

ZauberworteZauberworte

In meiner Familie, meinen Eltern-Kind-Gruppen und bei der Arbeit in 
den Kitas habe ich einige Zauberworte für Kinder und Erwachsene zu-
sammengetragen, die uns auf eine wunderbare Weise zu guten Beglei-
tern in den verschiedenen kindlichen Entwicklungsphasen werden las-
sen. Sie verdienen durchaus die Bezeichnung »Zauberworte«: die 
Beobachtung, die Entwicklung sowie der Spielbeginn – und sie beinhal-
ten entscheidende und überraschende Momente und Impulse ... hokus-
pokusfi dibus ...!

Beobachtung, Entwicklung, Spielbeginn

Wir werden uns wundern, was passiert, wenn wir im Umgang mit unse-
ren Kindern immer wieder auf diese Begriff e achten. Manchmal werden 
wir sogar regelrecht »verzaubert« sein, weil sie uns selbst entlasten und 
weil sie uns die Möglichkeit geben, gemeinsam mit unseren Kindern über 
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18 V O R N E W E G

viele Dinge zu staunen und viel Neues zu lernen. (Erwachsene brauchen 
nicht alles wissen – Erwachsene dürfen nicht alles wissen!)

Vielleicht kommen Ihnen die aufgeführten Verhaltensweisen von 
Erwachsenen auf den folgenden Seiten zum Th ema »Winke, winke«, »Ku-
gelbahn entdecken« oder »Mütze ausziehen« bekannt vor. Dann ist dieses 
Buch mit seinen Zauberworten für Sie goldrichtig. 

Hokuspokusfi dibus!

Beobachtung – Beobachtung – 
»Hilf mir, es selbst zu tun!«»Hilf mir, es selbst zu tun!«

Beginnen wir doch einmal liebevoll, uns selbst zu beobachten: Beobach-
ten wir zum Beispiel, was wir Kindern alles abnehmen, weil wir einfach zu 
schnell bei der Sache sind.

Ein Beispiel: Wir sagen »Auf Wiedersehen« und winken mit der 
Hand. »Winke, winke« sagen wir dazu. Das Kind wird auf dem Arm ge-
tragen und staunt über dieses kleine Wunder. Es hört »Winke, winke«, 
»Winke, winke« und alle bewegen die Hand hin und her, hin und her. 

Lassen wir dem Kind aber die Zeit, so lange zu beobachten, wie es 
das möchte? Lassen wir dem Kind die Zeit, irgendwann selbst die Hand 
zu heben und zu winken? Oder reißen wir es aus dem Beobachtungs- und 
Lernprozess und nehmen seine Hand und bewegen sie hin und her? Da-
mit nehmen wir ihm auch die Erkenntnis und die Bewegung ab. Wir zei-
gen ihm: Wir Erwachsene können das und so wird es gemacht! Damit 
rauben wir ihm die Gelegenheit, es selbst zu tun.

Noch ein Beispiel: Das Kind sitzt staunend vor einer Kugelbahn. Die 
rote Kugel rollt ihren Weg. Es denkt vielleicht: »Von oben nach unten, hin 
und her, ... immer der gleiche Weg! Oben fängt es an. Unten hört es auf. 
Da liegt die Kugel still. Bis Mama sie mit ihren Fingern nimmt und wieder 
nach oben legt. Da bleibt sie aber nicht still liegen. Da rollt sie wieder los. 
Ich höre ein leises Geräusch und ein Klacken am Ende. Hört sich so Rol-
len an?«
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Z A U B E R W O R T E 19

Lassen wir dem Kind die Zeit, so lange zu beobachten, 
wie es möchte? Lassen wir ihm die Zeit, irgendwann selbst 
die Kugel in die Hand zu nehmen und sie oben einzusetzen? 
Oder sind wir versucht, die rote Kugel in die Kinderhand zu 
drück en und sie an die richtige Stelle zu führen, damit es das 
Kind schneller lernt?

Noch ein letztes Beispiel: Wir kommen vom Garten ins 
Haus und ziehen dem Kind noch im Gehen die Mütze vom 
Kopf, obwohl es das schon sehr gut alleine kann ... (wie jede 
weiß, die ein Kind zu Hause oder in der Gruppe hat, das Müt-
zen nicht leiden kann und sie immer wieder herunterzieht). 
Wir lassen dem Kind keine Gelegenheit, im Raum anzukom-
men, zu spüren, dass es hier wärmer ist als draußen; zu erfah-
ren, dass es in der Garderobe einen Platz für die Mütze gibt 
und so weiter. 

Das Kind lernt zu winken, es lernt die Kugelbahn zu be-
dienen und es lernt sich an- und auszuziehen. Aber es lernt 
diese Dinge auf sehr unterschiedliche Weise:
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Das Kind lernt

 entweder:  oder: 
Ich sehe etwas. Ich sehe etwas. 
Ich erkenne etwas. Andere tun das mit mir. 
Ich tue es oder eben nicht. Egal ob ich will oder kann oder eben nicht.
Ich kenne mich in dieser Welt aus.

Wie das Kind sich selbst erlebt und »das Leben lernt« hängt von unserem 
Verhalten und unserer Haltung ab!

Wie gefällt Ihnen der Satz der italienischen Pädagogin Maria Mon-
tessori: »Hilf mir, es selbst zu tun!« Dieser Ausruf eines Kindes ist der 
Leitsatz der von ihr gegründeten Pädagogik-Richtung. Und dabei sind 
wir Erwachsenen wirklich gefragt: Wir müssen sehr aufmerksam sein, ge-
nau beobachten und wahrnehmen, was in unserem Kind vorgeht und na-
türlich einen großen Respekt vor den zu sammelnden großen Erkenntnis-
sen haben und uns ihre Komplexität bewusst machen, denn:

 • Es geht beim Winken um nichts anderes als um soziale Kontakte und 
gesellschaft lichen Umgang. 
 • Es geht bei der Kugelbahn um Schwerkraft  und physikalische Gesetze. 
 • Es geht beim »Mützeaufsetzen« (oder -absetzen) um Lebenskompe-

tenz und Selbstbewusstsein.

Entdecken also auch wir in den kleinen Dingen das Große. Unsere Kinder 
tun das von ganz alleine.

So wird Beobachtung wirkl ich zum Zauberwort:

 • Ich beobachte das Kind:
Ich erfahre etwas vom Kind.
Ich lerne kennen, was ihm gerade wichtig ist.
Dieses Tun erfährt Wertschätzung.
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 • Ich beobachte mich selbst:
Ich erfahre etwas über meine Person.
Ich erkenne vielleicht Verhaltensmuster aus meiner Kindheit.
Ich weiß, dass ich nicht alles richtig machen kann und muss.

 • Konsequenzen aus der Beobachtung ziehen:
Kinder und Erwachsene sind auf einem gemeinsamen Weg (übrigens ein 
Leben lang).
Es gibt die verschiedensten Lernpunkte und Bildungsorte (also her damit).

Entwicklung – Entwicklung – 
Im Kleinen das Große sehenIm Kleinen das Große sehen

Die Entwicklung hat es in sich. Sie verläuft  ganz individuell, bei jedem 
Kind anders. Und es entwickelt sich nicht alles gleichzeitig. Alles hat seine 
Zeit ... Entwicklungstabellen helfen nicht wirklich weiter, sie sind nur der 
Versuch durchschnittliche Angaben zu machen – aber wer möchte schon 
ein durchschnittliches Kind? Wir haben ganz besondere Kinder! Jedes ist 
einzigartig – mit ganz persönlichen Meilensteinen in ihrer ureigensten 
Entwicklung.

Ein wichtiger Meilenstein in der Entwicklung des Kindes ist zum 
Beispiel die Auge-Hand-Mund-Koordination. Also: Ich sehe etwas, ich 
greife danach und halte es fest und schließlich stecke ich es in den Mund! 
Eine sehr sinnliche Erfahrung! Sehen. Berühren. Abtasten!

Wir wissen, dass Babys und kleine Kinder unterschiedlich lange 
Dinge in den Mund stecken. Gehen wir also davon aus, dass sie einfach 
unterschiedlich lange brauchen, um auf diese Art und Weise bestimmte 
Dinge von der Welt zu erfahren. Wenn Babys die Gelegenheit dazu haben, 
können sie mit zig Nervenenden pro Quadratmillimeter in ihrem Mund 
die verschiedensten Eigenschaft en erkennen. Also:
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 • Um welches Material handelt es sich? Haut, Holz, Metall, Plastik, 
Gummi, Kunststoff ?
 • Wie verhält sich dieses Material? Löst es sich mit Spucke auf? 
 • Wie ist dieses Material beschaff en? Ist es hart oder weich? 
 • Welche Oberfl äche hat dieses Material? Ist es rauh oder glatt? 
 • Wie ist die Wärmeentwicklung des Materials? Vielleicht wird es mit 

der Zeit warm?

Wirklich großartige Dinge passieren also bei diesem »Abtasten«. Wenn 
uns Erwachsenen das bewusst ist, vielleicht fällt es uns dann ja auch leich-
ter es auszuhalten, wenn auch Zweijährige noch ab und zu etwas in den 
Mund stecken und die Sinneserfahrung über Lippen, Gaumen und Zunge 
nutzen. Keine Sorge: Schon bald reicht das Fingerspitzengefühl dazu aus!

Ein weiterer Meilenstein in der kindlichen Entwicklung ist es, ge-
zielt loszulassen! Ja, wir kennen alle das schöne Spiel, den Deckel zum 
Hundertsten Mal aufzuheben. Kaum liegt er auf dem Tisch, wird er wie-
der nach unten geworfen. Ein kurzer Blick dem Gegenstand hinterher – 
das entsprechende Geräusch ertönt –, ein strahlendes Kindergesicht. Das 
wird jetzt mit allem ausprobiert: mit Spielsachen oder aber mit Gegen-

S E H E N ,  G R E I F E N  U N D  A B  I N  D E N  M U N D
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ständen aus der Welt der Erwachsenen (Ihrem Schlüsselbund oder Ihrem 
Handy ... Sie wollten doch sowieso ein Neues, oder?).

Es lohnt sich (fast) jeder Einsatz, denn Kinder erfahren hier die 
Schwerkraft . Und weil Kinder wirklich kritische Wissenschaft ler sind, 
wird der Versuch tausend Mal wiederholt. Meine Damen und Herren! Ich 
bitte Sie! Es geht hier um die Schwerkraft ! Stellen Sie sich vor, der Bau-
stein würde einmal zur Decke schweben – eine Revolution! Also, haben 
wir Respekt vor den kleinen Forschern in Windeln!

Die Entwicklung ist eine individuelle Sache. Durch Beobachtung 
erfahre ich, was sich bei meinem Kind gerade entwickelt. 

Meine Beobachtungen und mein Wissen bestimmen meine Spiel-
angebote für das Kind. 

 • Einem Kind, das gerade in der Stapelphase ist, brauche ich nicht stän-
dig (aus falsch verstandenem Fördergedanken) Eisenbahnschienen 
zum Aneinanderreihen anbieten. 
 • Ein Kind, das gerade Klopfen und Hämmern für sich entdeckt hat, 

braucht eine relativ sichere Umgebung. Es wird diese Kompetenz über-
all anwenden! 
 • Ein Kind, das gerade Krabbeln 

lernt, braucht bequeme Hosen 
und keine engen Jeans oder hüb-
schen Kleidchen, die die Bewe-
gung beeinträchtigen. 
 • Ein Kind, das gerade werfen lernt, 

lass ich nicht an meine selbst ge-
töpferten Dekokugeln ...

Ich darf also von meinem Kind ler-
nen und mich sozusagen auch selbst 
entwickeln. Das ist doch toll! Ent-
wicklung wird zum Zauberwort, weil so viel Neues und Überraschendes 
sichtbar und die Individualität eines Menschen deutlich wird. Wir kön-
nen oft  nur staunen – hokuspokusfi dibus! 
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